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      Indien – Einheit in der Vielfalt

Indien zeichnet sich durch eine verwirrende Komplexität aus.
Dies betrifft die Größe, Landesnatur, Geschichte, Kultur, Bevölkerung, Politik usw.
Nicht umsonst sprechen wir vom Indischen Subkontinent

Die britische Ökonomin Joan Robinson  hat dies auf eine schöne Formel gebracht:

„Whatever you can rightly say about India,  the opposite is also true“

Diese Feststellung wird uns heute durch den Tag begleiten.
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Bevölkerung 2011 (in Tausend)

Indien 1.210.193 17,5% d. Weltb.
Pakistan    187.343
Bangladesh               158.570
Nepal                 29.391
Sri Lanka      21.284
Bhutan 708
Malediven 395
SÜDASIEN               1.607.884   23% d. Weltb.
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Bevölkerungszunahme in Indien pro Jahr 2001-2011: 18 Millionen

Indira Gandhi: „India adds an Australia every year“

• Bevölkerungswachstum als demographische Dividende

• Im Modell des demographischen Übergangs wandelt sich Indien vom 
„verschwenderischen“ zum „sparsamen“ Bevölkerungstyp

• aber: riesige Unterschiede regional, nach Stadt-Land, Religion, Kaste, Einkommen
      Praktiken der 

Abtreibung von Mädchen – es „fehlen“ bereits 35 Mio. Mädchen und Frauen, 
genderspezifische Ungleichheit der Lebenschancen

• (auf 100 Mädchengeburten kommen 112 Knabengeburten)

• verstärkter Nord-Süd-Gegensatz (Geburtenraten Bihar – Kerala wie 3:1)

• Einschätzung des Wachstums: Wandel vom Malus zum Bonus – die Bevölkerung bleibt 
„jung“ bis 2050 – altersstrukturelle Vorteile für wirtschaftliches Wachstum durch das 
„window of opportunity“



Ausgewählte demographische Indikatoren Südasien  2011

Ind     Pak     Bangla     Sri L.     Nepal     Bhut     Male  Austria

O-14 29,7    35,4     34,3        24,9        34,6      28,9  21,5 14,0

65+   5,5      4,2       4,7            7,9           4,4        5,7        4,1         18,2

Wachstum/Jahr      1,34    1,57     1,56          0,93         1,60     1,20     - 0,15        0,034  

Geburtenrate          21,0     24,8     23,0         17,4          22,1     19,1       14,8          8,67

Sterberate   7,5       6,9       5,7           5,9            6,8       7,1         3,7        10,14

Kindersterberate    47,6     63,3     50,7           9,7          44,5     44,5       27,5          4,3

Mittl. Lebenserw.    66,8     66,0     69,7         75,7         66,2     67,3       74,5         79,8

Alphabetismus       64,3     49,9     47,9          90,7         48,6     47,0       93,8         98

A-Männer                71,2     63        54             92,5         62,7     60          93             ?

A-Frauen 57,0     36        41,4          89,1         34,9     34          94,7          ? 

Quelle: indexmundi
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Stabile Demokratie – fragile Sozialstruktur

• Indien, die „funktionierende Anarchie“

• Stolz auf die „größte Demokratie der Welt“

• Wahlen als „erfolgreiche Selbstermächtigung der Unterprivilegierten“

• Der Kongress als „staatstragende und staatsgetragene“ Partei

• Die nationalen Wahlen 2009 – 37 Parteien im Parlament

Im Vergleich zu den „failing states“ der Nachbarn von Afghanistan bis Myanmar wirkt Indiens 
innenpolitische Stabilität, Vielfalt und Lebendigkeit wie ein Leuchtturm auf viele Staaten der developing 
countries. Die Botschaft lautet: Demokratie ist kein Luxusgut des Westens, vielmehr bringt die 
Aktivierung demokratischer Werte und Spielregeln langfristig Fortschritt, Frieden und Freiheit auch für 
die Entwicklungs- und Schwellenländer. Im Wettlauf mit China vielleicht eines Tages ein ganz wichtiger 
Vorsprung.

• Aber: es gibt auch problematische Seiten der Demokratie und vielfache Spannungen 
zwischen Kastenstruktur und sozialem Status
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• Phase der Sozialistischen Planwirtschaft 1947 – 1991

• Die Krise von 1991 und der Beginn der Liberalisierung der Ökonomie

• Die Schaffung von NEP „New Economic Policy“

• Aktuelle Entwicklung, Wirtschaftspolitik

 Wachstumsmotor Dienstleistungen
 Wirtschaftswachstum bleibt hoch
 niedriges per capita Einkommen, hohe (versteckte Arbeitslosigkeit)
 vorsichtige, langsame Außenöffnung
 Internationale Bedeutung noch gering, aber ansteigend

• Langfristige Perspektiven und spezifische Entwicklungen

• Konfliktlinien zwischen Politik und Wirtschaft

• Kann Indien (auch) ökonomisch zur Weltmacht aufsteigen?
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• Dienstleistungen

• Das untypische Entwicklungsmodell – der rasante Aufstieg von 
Informationstechnologie (IT) und Business Process Outsourcing 
(BPO)

 - später Beginn der Entwicklung um 1990, 2000: 8 Mia. Dollar Umsatz,
    2010/11  88 Mia. Anstieg 24 % pro Jahr.
 - Exporte gleichzeitig von 4 Mia. Auf 59 Mia. (Schätzung für 2020: 225 
Mia)
 - Beschäftigte: 2,5 Mill direkt, 8.3 indirekt
 - neue Anwendungen: Handel, Medizin, Medien.

• Weitere Spitzenleistungen in Forschung und Technologie:
Raumfahrt, Medizintourismus, PKW-Ind. (Tata Nano), „Bollywood“

• Im Gegensatz dazu: Entwicklungshemmnisse

z.B. Achillesferse Landwirtschaft, ökologische Probleme,vernachlässigte Infrastruktur, 
Korruption, Nepotismus in der Bürokfratie etc. 

    







Südasien Sozialindikatoren

Ind Pak BD Nep SriL Mal Bhu A

Ärztedichte        0,599 0,813 0,295 0,21 0,492 1,595 0,023 11,3
Ausgaben
Gesundheit 2,4% 2,6% 3,4% 5,8% 4,0% 5,6% 5,5% 11,0
Krankenhaus-
Betten auf 1000 0,9 0,6 0,4 5,0 3,1 2,6 1,7 7,71

BIP/Kopf3,400 2,400 1,700 1,200 4,900 4,600 4,800 40,300

Anteil Arme/Bev  25% 24% 40% 24,7% 23% 16% 23% 6%

Militärausgaben  2,5% 3,0% 1,3% 1,6% 2,6% 5,5% 1,0% 0,8

HDI 119 125 129 138  91 107 (131)       19
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• Das Ausmaß von Armut und Hunger

• Benachteiligungen und Diskriminierungen durch Armut

• Global Hunger Index

• Verdrängungsprozesse

 Adivasi, Dalits und OBCs (Other Backward Classes)
 kaum Verbesserungen im HDI
 neue Hoffnung: Programme zur Armutsbekämpfung

• Widerstand der Unterdrückten

• Bürgerkrieg und militärische „Befriedung“

• Armut und die Zusammenhänge mit ökologischen Problemen
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Exkurs: ARMUT trotz Wirtschaftsaufschwung
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     Bildung und Ausbildung in Indien

Das alte Indien verfügte bereits über ein hoch entwickeltes Bildungssystem (Universität Nalanda im 6. 
Jhdt. V. Chr. gegründet).                                                                                       Bildung blieb 
jedoch stets bis in die britische Kolonialzeit hinein Privileg der Eliten, vor allem der 
Brahmanenkaste (=Schriftgelehrte)                   
                                                                                                                                 Zu den 
herausragenden Aufgaben der indischen Bildungspolitik gehört der Kampf gegen den 
Analphabetismus, der bereits seit über 100 Jahren andauert.

Im 20. Jhdt. war beim Ringen um die Unabhängigkeit die Bildungsfrage besonders wichtig.
Zu den Pionieren zählten Gopal Krishna Gokhale. Mohandas (Mahatma) Gandhi und Rabindranath 

Tagore (Alphabetisierungskampagnen).

Schrittweise Einführung der allgemeinen Schulpflicht nach der Unabhängigkeit.
Generell ist das Schulsystem in Indien dem englischen „nachgemacht“ (z.B. Schuluniformen).
Schulpflicht besteht zwischen dem 6. bis 14. Lebensjahr. Das Recht auf Bildung ist seit 2005  auch 

gesetzlich festgelegt (Right to Education Bill): Grundrecht auf kostenfreie Bildung
       für acht Jahre.

Das Schulsytem der 28 Bundesstaaten steht unter Kontrolle der jeweiligen Landesregierungen.
In den sieben zentral verwalteten Unionsterritorien ist dies das Bildungsministerium in Delhi.
Dies führt zu großen regionalen Unterschieden sowohl bei den Schulformen als auch in der
Reichweite und Qualität. Zu den größten Problemen gehört der Absentismus der schlecht
bezahlten Lehrkräfte.
Es existieren gleichzeitig mehrere Schulformen – staatliche, semi-staatliche und private
Institutionen sowie formale und nicht formale.
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Seit 1986 gibt es eine verbindliche Grundstruktur Zehn-plus-Zwei: zehn Jahre Schulausbildung 
bis zur Sekundarstufe und zwei Jahre Oberstufe. In vielen Grundschulen existieren auch schon
vorschulische Einrichtungen für Kinder von 3 bis 6 Jahren. Von 6 bis 14 folgt die primary and
upper primary education, anschließend 2 Jahre Secondary und die 11. und 12. Klasse – Higher
Secondary..
Es gibt berufsbildende Schulen, aber insgesamt zu wenige und zumeist auf schlechtem Niveau.

Erfolgreicher Abschluss der Oberstufe berechtigt zur Teilnahme an Uni-Aufnahmsprüfungen.
dreijährige Bachelor-Studiengänge, zwei Jahre zum Master, weitere 2-3 zum PhD.

Unübersehbar ist in Indien eine zunehmende schulische Zwei-Klassen-Gesellschaft.
Teure Privatschulen und außeruniversitäre Paukerkurse nehmen dramatisch zu.
Einen besonders guten Ruf genießen Schuleinrichtungen der Christen.

Daneben existiert ein nicht-formales Bildungssystem von NGOs, Erwachsenenbildung, Stipendien.
Besonders interessant ist das Projekt Hole in the Wall.

Durch alle diese Maßnahmen ist die Einschulungsrate inzwischen sehr hoch, aber leider genau so
die Schulabbrecherrate.
Da in einer Klasse meistens 50 bis 70 Kinder sitzen, geht es vor allem ums Auswendiglernen ohne
„richtiges“ Begreifen.
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Gerade im Bildungssystem zeigt sich die Janusköpfigkeit der indischen Gesellschaft
besonders drastisch.

Jeder dritte Computerexperte weltweit  ist indischer Abstammung. Jede/jeder Dritte kann
weder lesen noch schreiben. Bildungseliten neben Analphabeten – das Ergebnis des indischen 

Bildungssystems, das wiederum den Briten geschuldet ist.

Neben den analphabetischen Massen gibt es viele Millionen schlecht bis mangelhaft ausgebildete 
Junge. „Nur“ ca. 300 Universitäten, von denen vielleicht 50 internationalen

       Standards entsprechen.
Insgesamt studieren rund 9 Millionen an Unis und Hochschulen (aber häufig die „falschen“
Studienrichtungen). Die drei ältesten Unis wurden zeitgleich 1857 in Bombay, Calcutta und
Madras gegründet. Weitere Spitzenunis in Mysore (1916), Delhi (1922 JNU gilt als Nr. 1),
Trivandrum (1937), Varanasi Hindu University, Aligarh Muslim University, Osmania University
Hyderabad. Renommierte Lehr und Forschungseinrichtungen existieren auch außerhalb von
staatlichen Zuordnungen, z.B. das Indian Institute of Science in Bangalore oder das
Tata Institute of Fundamental Research in Bombay.

Aber: von den 200,000 Bewerbern für technische Studiengänge werden pro Jahr nur 4000 
aufgenommen. Ein Ergebnis ist der Massen-Exodus der besten Köpfe und vor allem der Run
auf die US green card..
In den letzten Jahren gibt es jedoch tausende Rückkehrer aus dem kalifornischen Silicon Valley,
die in der alten Heimat Computerfirmen, Software- oder Engineering Offices aufbauen.
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Fazit und Ausblick

Der Aufstieg der Regionalmacht Indien zur potentiellen Weltmacht ist vielfach 
vorausgesagt worden. Er definiert sich über Bevölkerungsgröße und 
demographische Dividende einer jungen Altersstruktur; ökonomischem 
Wachstum einer wissensbasierten Gesellschaft von IT bis Raumfahrt; innere 
Stabilität der größten Demokratie der Welt: Selbstbewusstsein in der 
Außenpolitik, in geopolitischen Ambitionen und Aufrüstung.

Die Kehrseite: Ausweitung sozialer Gegensätze, Hunger, Verdrängungsprozesse 
und Widerstand.

Wenn es Indien mittel- und langfristig gelingt, seine internen Probleme zu 
bereinigen und innerhalb Südasiens friedensstiftend zu wirken, dann ist auch mit 
dem neuen Politikverständnis eine Profilierung in einer globalen Rolle als 
„sanfter Weltmacht“ denkbar.


